
Thema Nervenschmerzen

Gefangen im Schmerz: Nervenschmerzen in den  
Füßen als unerbittlicher Gegner
Wirkstoff-Duo kann helfen, wenn die Nerven verrücktspielen

Viele, die unter brennenden Schmer-
zen in Beinen und Füßen leiden, grei-
fen zu klassischen, entzündungshem-
menden Gelen oder Tabletten. Oft 
ohne Erfolg! Denn die Ursache sind 
meist nicht Entzündungen, sondern 
gereizte Nerven. Um Nervenschmer-
zen speziell dort zu bekämpfen, wo sie 
entstehen, haben Experten das erste 
Schmerzgel bei Nervenschmerzen ent-
wickelt: Restaxil Nervenschmerzgel 
(Apotheke, rezeptfrei). 

Innovatives 
Schmerzgel bekämpft 
Nervenschmerzen wirksam
In Restaxil Nervenschmerzgel steckt 
die Kraft aus zwei besonderen Wirk-
stoffen, die sich bei Nervenschmer-
zen bewährt haben – ein innovativer 

Dual-Komplex. Sowohl Iris versicolor 
als auch Spigelia anthelmia werden 
laut Arzneimittelbild bei neuralgi-
schen Schmerzen erfolgreich einge-

setzt. Auch Missempfindungen wie 
z. B. Taubheitsgefühle in den Beinen 
oder Füßen können gelindert wer-
den. Das innovative Arzneimittel 

Abbildung Betroffenen nachempfunden
RESTAXIL Nervenschmerzgel. Wirkstoffe: Spigelia anthelmia Dil. D2 und Iris versicolor Dil. D2. Homöopathische Arzneispezialität bei Schmerzen und Missempfindungen, die durch Nervenschädigungen hervorgerufen werden (Nervenschmerzen). www.restaxil.at 
• Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

Für Ihre Apotheke:

Restaxil
Nervenschmerzgel
(PZN 5530375)

www.restaxil.at

Bekannt aus dem TV

ist gut verträglich und hat keine be-
kannten Neben- oder Wechselwir-
kungen. Bekommen Sie mit Restaxil 
Nervenschmerzgel Ihre unangeneh-
men Nervenschmerzen in den Griff! 

Nervenschmerzen in 
den Füßen und Beinen 
treten häufig durch 
Diabetes auf. Dabei 
verschließt Blutzucker 
die versorgenden 
Gefäße der Nerven. 
Nährstoffe gelangen nur 
unzureichend zum Nerv, 
es kommt zu einem 
Nährstoff mangel und 
damit zur Schädigung 
des Nervs.
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TULLN Zum 57. Mal stellte die
Initiative „Blühendes Niederös-
terreich“ die farbenfrohe Pflan-
zenpracht, die liebevoll gepfleg-
ten Beete und die grünen Dau-
men der Gemeinden ins
Rampenlicht. Nach dem wetter-
bedingt schwierigen Jahr 2024
mit Hitze, Hagel und Starkregen
zeigte sich die Blumenpflege
2025 deutlich angenehmer.

Und die Begeisterung war
ungebrochen: 81 NÖ Gemein-

Tulln holt den
Landessieg
81 Gemeinden haben sich an der
57. Auflage des Wettbewerbs beteiligt.

den stellten sich dem blütenrei-
chen Wettbewerb.

Die Landessiege gingen an
Annatsberg, Langau, Retz und
Tulln. Die Gartenstadt setzte
sich in der Gruppe 3 (über 3.000
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner) vor Baden und Klosterneu-
burg durch.

Zudem gab es Sonderpreise.
Den Ehrenpreis „Natur im Gar-
ten“ holte sich in der Kategorie 2
(ab 5.001 Einwohner) Tulln vor

Ybbs. In der Kategorie 1 (bis
5.000 Einwohner) ging der Eh-
renpreis an Senftenberg vor Fels
am Wagram.

In Tulln freut man sich die
Prämierung ganz besonders.
Bürgermeister Peter Eisen-
schenk: „Tulln hat sich über
Jahrzehnte als die Gartenstadt
etabliert: von der Gartenbau-

VON ALEX ERBER

BLÜHENDES NÖ

messe über die Garten Tulln und
unsere zahlreichen ökologisch
gepflegten Grünräume bis zum
in diesem Sinne neu gestalteten
Nibelungenplatz. Es ist mir ein
strategisches Anliegen, dass
sich Besucherinnen und Besu-
cher bei uns wohlfühlen, wo-
durch unser Stadtzentrum nach
wie vor prosperiert.“

 Siegerehrung: Landwirtschaftskammer-NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr, NÖ-
Gärtner-Obmann Johannes Käfer, Wirtschaftskammer-NÖ-Vizepräsident
Christian Moser, Bürgermeister Stefan Lang (Retz), Landeshauptfrau-Stell-
vertreter Stephan Pernkopf, Stadtrat Peter Höckner (Tulln), Viktoria Schuh
(Langau) und Andreas Neulinger (Annatsberg; von links).
Foto: Georg PomaßlTULLN Unter dem Motto „Digita-

lisierung erleben“ öffnete das
Haus der Digitalisierung seine
Türen für ein breites Publikum.
Zahlreiche Besucherinnen und
Besucher nutzten die Gelegen-
heit, die neue Ausstellung „Ist
digital die Lösung? – Innovatio-
nen für unsere Zukunft“ zu ent-
decken und ein vielfältiges Rah-
menprogramm zu erleben. Im
Zentrum standen interaktive
Erlebnisstationen, die digitale
Technologien verständlich,
greifbar und unterhaltsam ver-
mittelten – von der Welt des Bi-
närcodes bis zum eigenen 3D-
Hologramm. Besonders großer
Andrang herrschte bei den Mit-
machangeboten.

Ein Highlight für Kinder, Ju-
gendliche und technikaffine Er-
wachsene war die Station der
Technologykids: Mithilfe des
Zeichenroboters Axi-Draw

3D-Hologramm bis Roboter
im Haus der Digitalisierung
Zahlreiche Gäste nutzten die Gelegenheit,
exklusive Einblicke zu erleben.

konnten die Gäste ihre eigenen
Kunstwerke gestalten – und da-
bei erleben, wie Präzision, Krea-
tivität und digitale Steuerung
ineinandergreifen.

Das Science Center Nieder-
österreich, der Abteilung Wis-
senschaft und Forschung des
Landes Niederösterreich, prä-
sentierte sich mit mehreren Mit-
machlaboren: Im Labor Digitale
Technologien konnten Besu-
cherinnen und Besucher mit
VR-Brillen, 3D-Druckern und
Lasercuttern experimentieren,
während im Labor Biotechnolo-
gie moderne Analyseverfahren
– etwa zur Bestimmung von In-
haltsstoffen – veranschaulicht
wurden. Großer Beliebtheit er-
freute sich auch der Escape
Room „Das Geheimnis des Eli-
xiers“, bei dem wissenschaftli-
chen Rätsel gelöst und Team-
arbeit gefördert werden.

TAG DER OFFENEN TÜR

Auch die NÖ Landesge-
sundheitsagentur zeigte an-
hand eines konkreten Projekts,
wie Digitalisierung in der Praxis
wirkt. Die vorgestellte Sprach-
erkennungssoftware dient der
automatisierten Erstellung me-
dizinischer Dokumente – mit
dem Ziel, Ärztinnen und Ärzte
zu entlasten und gleichzeitig die
Qualität der Versorgung zu stei-

 Beim Tag der offenen Tür: Geschäftsführer Lukas Reutterer, Bürgermeister
Peter Eisenschenk, Gerhard Dafert, Vorstand der NÖ Landesgesundheits-
agentur und sein Vorstandskollege Bernhard Kadlec sowie Geschäftsführer
Claus Zeppelzauer. Foto: Imre Antal

gern. Abseits der digitalen Sta-
tionen sorgten der Pizzatruck
und das Heurigenbuffet für Be-
geisterung.

„Mit dem Tag der offenen
Tür wollen wir die Digitalisie-
rung greifbar machen – als
Werkzeug, das unser Leben ver-
bessern kann“, betonen die Ge-
schäftsführer Lukas Reutterer
und Claus Zeppelzauer.

TULLN Das Amtsgebäude der
Bezirkshauptmannschaft Tulln
wurde im Jahr 1891 errichtet.
Nicht zuletzt, weil dieses Ge-
bäude zwei Weltkriege und
einen Großbrand überstanden
hat, war eine umfangreiche Sa-
nierung notwendig. Ein Über-
blick über die Arbeiten.

Gerade die Fenster waren
bereits sehr in Mitleidenschaft
gezogen. Kaum eines der alten
und teilweise auch schon mor-

Bezirkshauptmannschaft: Sanierung im Endspurt

FASSADE, FENSTER, BÖDEN

schen Fenster war mehr dicht,
und so kam es neben Wasser-
eintritten auch zu sehr hohen
Heizkosten.

Weiters war die Fassade
schon sehr beeinträchtigt. Man-
che Sandsteinelemente waren
durch Umwelteinflüsse extrem
angegriffen, und wäre in abseh-
barer Zeit davon eine Gefahr
ausgegangen. Die Böden in den
Büros haben als Grundlage eine
sogenannte „Holztramdecke“

und nach den vielen Jahrzehn-
ten waren auch hier einige Bö-
den sanierungsbedürftig und
mussten ausgetauscht werden.

„Da das Gebäude denkmal-
geschützt ist, war es eine beson-
dere Herausforderung, dem his-
torischen Vorbild zu entspre-
chen“, sagt Bezirkshauptmann
Andreas Riemer. So wurden
Holzkastenfenster und auch die
Fassade wieder nach dem histo-
rischen Vorbild hergestellt. Die

Baustelle ist fast abgeschlossen.
Aktuell sind gerade noch einige
kleinere Nacharbeiten im Gan-
ge. „Hier geht es vor allem da-
rum, die Sicherheit von unseren
Besuchern in unserem altehr-
würden Haus zu verbessern.“ So
wird noch die Hauptplatztreppe
saniert, das Blindenleitsystem
adaptiert und auch ein Hand-
lauf im Foyer montiert, damit
für alle ein barrierefreier Zu-
gang möglich ist.


